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ejelbe in bisheriger Weiſe auch ferner; Auswärtige bitten wir um ſchleu⸗ 


Zu früh und zu ſpät. 


Da neue Geſetze keine neue Menſchheit hervorrufen 
kännen, ſo verſucht man es, die Menſchheit neu zu er⸗ 
ziehen; und da man auch an die Menſchenerziehung 
nicht ohne Weitere herankann, ſo beginnt man vorerſt 
die Menſchenerzieher, die Lehrer umzuformen, und da 
auch dies nicht gar ſo leicht iſt, ſo baut man auf die 
Zukunft eines gan; neuen Lehrergeſchlechts, wozu man 
einige neue Plantagen anlegt. © ’ 
Zu dieſem Zweck ſollen Seminare, in welchen Lehrer 
ausgebildet werden, aus den großen Städten entfernt, 
und zum beſſern Gedeihen nach kleinen Städten verſetzt 
werden. Das Potsdamer Seminar kommt nach Köpnick, 
das Berliner nach Brandenburg; und in dieſer Weiſe 
OU es weiter fortgehen, damit der Geiſt der größern 
Sadie nicht die jungen Seßzpflanzen der Seminare er⸗ 
aſſe, und auf daß dieſe ein gefügig Werk nach dem 
Wunſche ihrer Meiſter erden. Beer 

ber auch dem Geiſt der Seminare ſelbſt in einer 
Verflachung auf dem flachen Lande traut man nicht 
recht; man hält noch für ein beſſeres Auskunftsmittel, 
daß jeder Landgeiftliche das Recht haben ſolle, jung⸗ 
Leute zu Lehrern heranzubilden, damit eine friſche Garde 
eines himmliſchen Reiches aller Orten emporſchieße, 
durch welche man im Stande ſein wird, „das demokta⸗ 
tiſche Schulmeiſterthum,“ wie es die Kreuzzeilung nennt, 
gründlich zu beſeitigen. N e, 
Jazwiſchen iſt man aber auch nicht müßſig, auf die 


jungen Kinder unmittelbar zu wirken, und mit gro⸗ 
| =: 


3 


ßer Begeiſterung eingerichtete Kinder⸗Gottesdienſte fol 
len dem Höllengeiſte der neuen Zeit Thür und Thor 
verſperren. N g 
Betrachten wir uns nun all' die Mittel, ſo will 
es uns ſcheinen, als ob ſie theils zu früh, theils zu 
ſpaͤt kommen, um die gewünſchte Folge zu haben, 
und der Welt, ſo zu ſagen, einen neuen Geiſt an⸗ 
zuthun. te. 
Zu den all' zu frühen Mitteln gehören die eifrig 
betriebenen Kinder ⸗Gottesbienſte. — Schon Schleier⸗ 
macher, ein Mann, der manchen frömmelnden künſtlich 
gemachten Schleier um die Wahrheit der Religion un⸗ 
barmherzig zerriſſen, ſchon Schleiermacher hat die Kin⸗ 
der. Gottes dienſte in feiner Erziehungslehre als ein un⸗ 
glückliches Experiment verworfen. Er ſagt ſehr richtig, 
daß die Verſtitlichung durch die Religion nur eintritt 
bei denen, wo die ſittliche Geſinnung bereits entwickelt 
iſt. Dahingegen iſt bei Kindern die Folge von früh 
geübten Gottesdienſten nur ein „Mechanismus der Fröm⸗ 
migkeit.“ — Die Erfahrung, jo jung fie jetzt noch iſt, 
beſtätigt ſchon in Berlin dieſen Saz. Die Kinder, 1e 
jetzt in Kinder ⸗Gottesdienſten erbaut werden ſolden 
haben nach dem Urtheil ſehr ſcharf beobachtend er Leh⸗ 
rer in der erſten Zeit dem Gottesbienſt Aymerkſam⸗ 
keit geſchenkt, und dieſe hielt an, jo lane ihnen ein 
gewiſſer Mechanismuß, den ſie dabei zu üben und 
anzuſehen hatten, neu war. Seit dieſer Zeit aber be⸗ 
merkt man vor Allem große Lücken in den Schülers 
reihen überhaupt, aber ſelbſt in den Anweſenden nimmt 
man während des Gottesdienſtes die bollfländigſte Bei 
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ſtesabweſenheit der Kinder wahr. Denn der jetzige 


Schulknabe iſt einmal gewohnt daran, daß der Lehr⸗ 


gegerftand ihn unterhält, feinen Geiſt heraus fordert, ihm 
jeden Augenblick eiwas Neues, das er noch nicht gewußt, 
bietet. Er iſt daran gewöhnt, daß der Lehrer ſich per⸗ 
fönlih an ihn wendet, ſein Nachdenken heraus fordert, 
fein ſchnelles Auffaſſen belobt, ihn durch eine Frage 
der Zerſtreuung reist. Der Eifer der Mitſchüler, das 
Beſſerwiſſen und der Wille, die Sachen beſſer als der 
Nachbar zu erfaſſen, geben dem geſchäftigen Geiſt der 
Kinder die lebhafteſte Beſchäftigung. Im Kindergottes⸗ 
dienſt, wo all' das nicht exiſtirt, fehlt daher die geiſtige 
Spannung, und les greift ein Geiſt der Langeweile in 
den Reihen der Kinder um ſich, der nichts in der Welt 
weniger fördert als Religioſttät oder Kirchlichkeit. 

Wir glauben ernſtlich, daß die Kindergottes dienſte 


den entgegengeſetzten Erfolg haben werden als den, wel⸗ 


chen wan erwartet. Sie machen den Kindern die Kirche 
zu einem Gegenſtand unerquicklichen Zwanges, zu einer 
mechaniſchen Pflicht, die ihr Herz leer läßt, und eine 
ſolche heranwachſende Jugend wird nur mit Luſt an die 
Zeit denken, wo ſte der Schule entwachſen, auch der 
Kirche entwachſen ſein wird. 15. SE 
Halten wir den Verſuch, die Menſchheit durch Kin⸗ 
dergottesdienſte neu zu geſtalten, für ganz verunglückt, 


weil eben das Mittel viel zu früh bei Kindern angewandt 
wird, fo. müſſen wir die Verſuche, neue Menſchenerzieher 


zu erziehen, als viel zu viel verſpätet bezeichnen. 

Ob überhaupt das Unternehmen gelingen kann, Leh⸗ 
rer heranzubilden, die in Geiſt und Weſen nichts von 
dem freien Bewußtſein unſerer Zeit in ſich tragen, das 
möchten wir vor Allem bezweifeln. Der Geift läßt ſich 
einmal nicht abſperren, das iſt eine alte Wahrheit. In 
Köpnick und Brandenburg und auf den Dörfer und 
Pfarreien mag er wohl ein wenig ſpäter eintreffen; aber 
er kommt hin und überträgt ſich auf die wunderlichſte 


‚Meile von der Welt nach allen Stätten, wo ein Plaͤtz⸗ 


chen da iſt, um ihn keimen zu laſſen. Aber geſetzt, es 
gelänge, geſetzt, daß in vier Jahren wirklich ein neues 
Lehrergeſchlecht erſtehen ſollte, geſetzt, man könnte bis 
dahin — was wahrlich unmöglich iſt! — „das demo⸗ 


kratiſche Schulmeiſterthum“ wirklich ausrotten, ſo hilft 


Alles nichts, denn es iſt viel zu ſpät! 

Ehe dasjenige Geſchlecht heranwächſt, das von einem 
wohlgerathenen flachländiſchen Schulmeiſterthum auf⸗ 
erzogen werden ſoll, ehe das Geſchlecht groß iſt, das 
jetzt in der erſten Kindheit, wächſt ein anderes Geſchlecht 
heran. Ein Geſchlecht, das ſchon viel geſehen und ge⸗ 
hört und das merkwürdige Erinnerungen feiner friſchen 
Jugend in ſich tragen wird. Ein Geſchlecht, das der 
Vorläufer jenes künftig zu beglückenden ſein wird und 
das wahrhaftig nicht danach ausſteht, als ob es auf die 
Offenbarungen wartet, die gegenwärtig in ſtiller ländli⸗ 
cher Abgeſchiedenheit abdeſtillirt und aufbewahrt werden 
ſollen als der Spiritus einer gläubigen Zukunft. 

Es ſteht bei uns feſt: es iſt zu ſpät. Die nächſte 


Zukunft ſchon gehört uns; fuͤr die fernere wird der 


Himmel weiter ſargern!n N 
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Frage aus 
genheiten tritt, g. 
e auf dee Biet 

ihr Votum mit folgen 


» 


ihrem Art. 42 


5 Berlin, den 21 März. > 
» Nach einer Kabinetsordre vom 20. follen, nachdem aus 
dem Charlottenburger geheimen Staats⸗ und Kabinets⸗Archiv 
zwei Abtheilungen, ein k. Haus⸗Archiv und ein geheimes Staats⸗ 
Archiv gebildet nd beide Archive nach wie vor als 
ein Ganzes betrachtet, und unter die gemeinſame h. ec Mn 
des Miniſters des k. Hauſes und des Präſidenten des Skaats⸗ 
niniſteri f telle des bisher mit der Ober⸗ 
au a Miniſters EB | 


me, welcher an die Stelle de 
konferenz leiteten die Soumiffate Baierns 


der aulöiwäctigen Angele⸗ 
Flotte 
mit folgenden Worten ein: „Baiern hat zu feder 
Zeit und bei allen Anläſſen, wo es ſich um allgemeine gemein⸗ 


nützige Schöpfungen und Einrichtungen für das Wohl des ge⸗ 


jammten Deutſchen Vaterlandes handelte, (Rheinbund!) feine 
Opferbereitwilligkeit in ſolchem Maße bethätigt, daß es ſich des 
allſeitigen Anerkenntniſſes hierüber verſichert halten darf.“ Das 
Votum lautet: Die baierſche Regierung iſt ihrem früheren An⸗ 
erbieten gemäß bereit, für die Gründung der Nordſeeflotte ein 
Kapital von 800,000 Gulden, und zur Erhaltung derſelben 
einen jährlichen Beitrag von 200,000 Gulden zu leiſten; ſie 
ſieht ſich aber genöthigt, ihre Anerbietungen an folgende Vor⸗ 
ausſetzungen zu knüpfen: a) Die Regierung hält an dem Pro⸗ 
jekte einer dreitheiligen Flotten⸗Kontingentsſtellung feſt, nämlich 
der Bildung einer Flotte im adriatiſchen Meere durch Deftreich, 
einer ſolchen in der Oſtſee durch Preußen, und einer dritten 
Flotten⸗Abtheilung durch die übrigen deutſchen Staaten, mit 
Ausſchluß von Oeſtreich und Preußen, in der Nordſer; Baiern 
würde an keiner Vereinigung Theil nehmen können, an welcher 
nur eine der beiden Großmaͤchte betheiligt wäre, da dies nach 
ihrer Ueberzeugung immer nur eine Quelle von Irrungen und 


Verwicklungen büben würde. b) Als zweite unerläßliche Vor⸗ 


ausſetzung betrachtet ſie die Sicherung einer die begründeten 
Intereſſen der dem Flotten vereine beitretenden Zollvereinsſtaaten 


und insbeſondere Baierns befriedigenden Löſung der über die 


Bel; und Handelsverhältniſſe jetzt ſchwebenden Verhand⸗ 
ungen. , — 0 


3 ie: 3 und Würt 2 
ee ER Ver gun 
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enblicke Bevs 
ferenz zu München zu minenteeien laſſen. Zweck der Konfe⸗ 
renz find Berathungen über die von dieſen Regierungen auf 
—— e zu Berlin einzunehmende Stellung. 
ie genannten Staaten werden in Berlin zu Gunſten O 
reichs operiren. n 0 = x 
— Der Kommiſſtonsbericht über den Klee'ſchen Antrag, be⸗ 


treffend die Ausſchließung der Juden und Diſſidenten, liegt jeßt 


vor. Bekanntlich beantragt die Kommiſſion den Uebergang zur 
Tagesordnung, weil die 1. Kammer in dieſer Seſſton keine 
Zeit zur Berathung des Antrags übrig habe; die einfache Ta⸗ 
gesordnung wurde von der Mehrheit verworfen, weil dieſelbe 
ſich mit dem Prinzip des Antrages einverſtanden erklärte. Eine 
gleiche Erklärung hat der Megierungskommiſſar abgegeben. 
— Die Kommiſſion der 2. Kaumer, welche über die von 
der 1. Kammer beſchloſſene Abänderung der Art. 94. u. 95 der 
Verfaſſung (wonach die poliliſchen Verbrechen den Schwurge⸗ 
richten entzogen und der 1 welch ebe in einen 
Staategerichtehof umgewandelt werden ſoll) hat ebenfalls ihren 
Bericht erſtattet. Die Kommiſſton ſtimmt dem Beſchluſſe der 
1. Kammer bei. 5 175 
— In der 1. Kammer iſt heute ein neuer, weitgehender 


Antrag auf Aenderung der Verfaſſung und anderer Gl ſetze ein⸗ 


gebracht worden; derſelbe lautet: Die Kammer wolle beſchließen, 
die Regierung um Vorlegung eines Geſetzes zu gene durch 
welches das Grundeigenthum von denjenigen Diepoſitionsbe⸗ 


ſchränkungen befreit werde, welche die Geſetzgebung ſeit 1848, 


namentlich die Verfaſſungs⸗Urkunde vom 31. Januar 1850 in 
(Aufhebung der Gerichtsherrlichkeit, 
gutsherrlichen Polizei und obrigkeitlichen Gewalten, fo 


L 
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wie der gewi rundſtücken zuſtehenden Hoheits rechte und 
Pei h ee) os oe, betreffend die Whg der 
Meallaſten vom 2. März 1850 in feinem vierten Abſchnitte, 
insbeſendere in den SS. 91, 92 und 95, und das Geſetz, ber 
treffend die Aufhebung des Jagdrechts auf fremdem Grund 
und Boden an 1 Ole ER in u $. 2 angeordnet 
aben. — Hr. Klee ſteht diesmal nicht a | 

ee klee ſteh N an der Spitze der 
— Jn der 1. Kammer wurde heute der Heffter⸗Koppe'ſche 
Antrag, betr. die Neubildung der 1. Kam An „ 1 
Male mit 83 gegen 51 Stimmen angenommen. 5 
„ In der 2. Kammer wurde heute u. A. über die Peti⸗ 
tion des aus Preußen ausgewieſenen deutſchkatholiſchen Predi⸗ 
gers Ahrensdorf verhandelt. Ahrensdorf verlangt: die Kam⸗ 
met wolle nach Einſicht der ſeine Perſon betreffenden Akten 
die Vermittelung dafür übernehmen, daß er endlich ſein Recht 
u. Ruhe u. Frieden finde. Die Kommiſſton beantragt den Uebergang 
zur Tagesordnung. Die Kammer beſchloß jedoch, die Petition 
der Kommiſſton zu überwelſen, welche über den Dyhrn ſchen 
Antrag wegen der Regierungsmaßregeln gegen die Diſſidenten 
zu berathjen hat. — Geſtern hat die 2, Kammer den Geſetz⸗ 
up wegen Erwerbs der niederſchl.⸗märkiſchen Eiſenbahn 


entwurf weg 
durch den Staat angenommen. — Die Abg. Wenzel und Gep⸗ 


denten und Mitgliedern der Landeskirche eingebracht. 
b — Aus Kurheſſen ſchreibt 99 5 es ehe 105 fürchten, 
daß das Land | ur Wüſte werden würde, wenn der Strom ber 
Auswanderung auf gleicher Höhe bliebe. Thalſache iſt, daß 
für manche egenden Militär er qutrirt werden mußte, um 
ganze Ortſchaften, die vom größten Theil der Einwohner ver⸗ 
aſſen waren, — zu bewachen! 8 Be SR 

— Gegen den Vorſteher der freien Gemeinde zu Glogau, 
General a. D. v. Foller, ſtehen Schritte der Militärbehörde 
in Ausſicht; derſelbe ſoll beabſichtigen, Glogau zu verlaſſen. 
— In Baiern iſt die Schrift der Gräfin Ida Hahn⸗Hahn: 
„Von Babylon nach Jeruſalem“ unterdrückt worden, weil in 
derſelben die „Lehren des Proteſtantismus, ſomit die Lehren 
einer im Staate beſtehenden Religionsgeſellſchaft, durch Aus⸗ 
drücke der Verachtung angegriffen“ find, 
— Die Eröffnung der Ausſtellung hieſiger Kunſt⸗ und 


a kunſtinduſtrielle Prod kite, welche von der Londoner Weltaus⸗ 


a kehrt find, findet morgen (Sonntag) im Gro⸗ 
Tap u den ſtatt. Die Ausſtellung wird täglich von 
0—7 Uhr dem Publikum gegen ein Eintrittsgeld von 5 Sgr. 
zugänglich ſein. . 
D FJn neuerer Zeit iſt betreffs der Schullehrerſemi⸗ 
nare der Grundſatz angenommen worden, dieſelben aus den 
größeren Städten zu entfernen. So ſoll das hieſige, Seminar 
mit dem J. Okt. nach Brandenburg verlegt werden. 
1 Die heutige Ar. des Bethmann ⸗Hollweg'ſchen „preuß. 
Wochenblattes“ ſowie die neueſte Nr. des „Proteſtant“ ſind 


konfiszirt worden. 
1 3 dem Zentralausſchuß 
Anerbieten gemacht, 


für Die gie e k. Porzellanfabrik hatte 
in London aus⸗ 


ſtelung füräckgeghet 


8 die ſchleſiſche Induſtrieausſtellung das 
geweſen, nach Breslau zu ſenden. 
Ae 0 nur Gegenſtände der ſchleſiſchen 
ei 
bei Berwand der Nähe von Hannover aufhält, iſt mit 
melten Gedichte in einer 
als a 


. ande ieſ if Iche bereits 

geflettt e aus dieſer Fabrik, welche Das Anerbleten 

wurde de och abgele 

Judufteie zur Ausſtellung angenommen werden ollen. 

10 e eder, der ſich ſeit einigen Wochen 

einer neuen Auflage feiner Geſchichte des Kirchenlieds bis auf 

Luther beſchäftigt, wee e r geſam⸗ 
eee e rs lauer Buchhandlung erſcheinen 

laſſen. In a lg ce rn 301 die Bibliothek be⸗ 

Saen er, a chic ſeiner horae belgicae, eine 

Suan alter erer en af 2 


i 4 n Dieber erſchein N 
ſelbſt gedichteter Lieder in almieberlandiſche Sprache. Einige 


der elben, welche früher gedruckt waren, 
5 0 . 2 * 5 
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find für wirklich alte. 


Ban haben einen Antrag zur Regelung der Ehen zwiſchen Dif⸗ 


9% Pf., zuſammen 
— Dem Fabr 


ung, 
zu ſetzen; fer 


echte Lieder angeſehen und in flämiſche und deuſſche Volkslie⸗ 
derſammlungen übergegangen, wie das in der Vorrede ergötzlich 
genug berichtet wird. Cen et 

+ Der Handelsminiſter hat es kürzlich in einer Kammer⸗ 
ſitzung für „nicht angemeſſen“ erklärt, daß die Gewerberäthe 
ſich mit ihren Anträgen und Vorſtellungen direkt an die Kan⸗ 
mer wenden und dabei bemerkt, daß ſie angewieſen ſeien, ihre 
Bedenken zuvor den Behörden mitzutheilen. Wie die heutige 
Nr. der „Gew. Ztg.“ bemerkt, iſt aber eine ſolche Anweiſung 
bis jetzt uicht ergangen, wenigſtens hierher nicht. 

+ Ein Schuhmachergeſell aus Pankow beſchwerte ſich beim 
Gewerberath darüber, daß er nirgends zur Prüfung angenom⸗ 
men werde. Die hieſigen Schuhmacher haben ihn nach Bernau, 
die Bernauer wieder weiter geſchickt, weil Pankors zu keinem 
von beiden Orten gehöre. Er fragt deshalb an, wohin er ſt 
zu wenden habe. Es wird ihm geantwortet, daß er ſich na 
ſeiner Wahl an die Kreisprüfungskommiſſion, in deren Bezirk 
P. liegt, oder an eine innerhalb dieſes Bezirks vorhandene In⸗ 
nung zur Prüfung melden könne. 1 

— 55 In unſerem geſtrigen Bericht über den 1. Luiſenſt. 
Krantenpflegeverein iſt ein ſinnentſtellender Druckfehler 
enthalten. — Es; betragen die durchſchnittlichen Beiträge pro 
Kopf jährlich: für Krankenpflegebeiträge 17 Sgr. 103 Pf., für 
Verwaltungstoſtenbeiträge 2 Sgr. 9 Pf., alſo die Einnahme 
pro Kopf in Summa 20 Sgr. TE Pf.; die Ausgaben pro 
Kopf dagegen: an ärztlichem Honorar 9 Sgr. 770 Pf., an 
Arztleikoſten 9. Sgr. 2 Pf., an Verwaltungskoſten 1 Sgr. 

alſo 20 Sgr. 73 Pf. nt merkt 
kanten J. Fr. Bergmann in Elberfeld ſind 

J. drei Patente, und zwar: auf eine 
N ſpulen an Spulmaſchinen außer Betrieb 
ferne eine mechaniſche Vorrichtung, ſeidene Ge⸗ 
webe durch Reibung zu appretiren, und auf einen mechaniſchen 
Spleißſtoct für Seidenſtränge auf fünf Jahre ertheilt worden. 

47 Die ſchon erwähnte Zirkularverfügung vom 16. März 
1552 (Staatsanzeiger v. 21. März) enthält folgenden Paſſus: 
„Dem Ermeſſen der Kommunalbehörden und der Regierung 
bleibt jedoch anheimgegeben, da, wo beſondere örtliche Berhält: 
niſſe dafür ſprechen, daß etwaige Meinungsverſchiedenheiten und 
Zweifel über die Bildung der einzelnen Kaſſen verbindungen 
orweg erledigt werden, die zu dieſem Zwecke vorgeſchlagenen 


unter dem 23. 


näheren Beſtimmungen in dem Entwurf des Ortsſtatutes auf⸗ 


zunehmen. Gbenſo können durch das Ortsſtatut zur Vereins 


fachung der Kaſſenverwaltung ſämmiliche für Fabrikinhaber be⸗ 


ſchaftigte Arbeiter, ohne Rückſicht darauf, ob ſie in an⸗ 
deren Beziehungen als Geſellen oder Gehülfen 
oder als Handwerksmeiſter anzuſehen ſind, den be⸗ 
ſtehenden oder noch zu errichtenden Fabrikarbeiter⸗ 
Verbindungen zugewieſen werden. In allen Fällen 
ſind aber, vor der Feſtſtellung eines Ortsſtatutes, welches Ver⸗ 
häliniſſe der Fabrikarbeiter und der Fabrikinhaber berührt, den 
Beſummungen des $. 168 der Gewerbeordnung gemäß, über 
die erforderliche Berückſichtigung der gegenſeitigen Intereſſen, 
einerſeus die Fabritinhaber und andererſeits Vertreter der Fa⸗ 
brikarbeiter, deren Auswahl den Behörden überlaſſen bleibt, zu 
vernehmen.“ Die Durchführung dieſer, von dem Miniſter für 
Handel, Gewerbe une öffentliche Arbeiten empfohlenen Grund⸗ 
ſatze wird unbedingt die in letzter Zeit ſo ſtark hervorgetretetzet 
Beſchwerden der in Fabriken beschäftigten, Handweiksgeſellen 
und Gehülfen als Schloſſer, Tiſchler, Schmiede u. ſ. w. wegen 
doppelter Heranziehung zu den Beiträgen für Kranken? und 
e eee zal hierdurch ihre lunge geheglen 
Wänſche esl werden. en 
+ Am Palmſonniag wird der Geſangverein der Herren 
Telle und Krigar das ſchon erwähnte Requiem des Hrn. 
Tele im Engliſchen Haufe vor einem eingeladenen Publikum 
zur Aufführung bringen. Wan > Bu 


4 
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— Polizeibericht vom 27. März. Bei Gelegenheit der Um⸗ Revolution begriffen iſt, ſich einer ſolchen Ruhe erfreut, daß 
pflaſterung der Küche in einem Hauſe der Roſengaſſe fand man die Spuren der Aufregung, die allerdings herkſcht, ſich nicht 
in einem Kruge verſteckt eine unreife Leibesfrucht. — Vorgeſtern einmal auf den Straßen blicken laſſen. Mindeſtens iſt die 
Vormittag erſchoß ſich ein Student. In einem vorgefundenen Ruhe ein vortrefflicher Kommentar zu den Fabeln von dem 
Briefe an einen ſeiner Freunde ſagt er, daß er den Grund zu wüſten Demokratenthum in Bremen.“) “ 1 
ſeiner Entleibung verſchweigen müſſe. — Der Maſchinenbauer Nürnberg. Der ſeit ſechs Wochen verhaftete Arbeiter 
K. wurde am 25. Vormittags auf Veranlaſſung ſeiner ge⸗ Tiefel iſt entlaſſen worden, nachdem die gegen ihn angebrachte 
ſchiedenen Frau gerichtlich ausgepfändet. Hierüber erbittert, Denunziation ſich als falſch herausgeſtellt hat. — 
betrank er ſich und geriettz ſo allmälig in Watt: Als in dieſem Frankfurt. Der als Schrifkſteller bekannte J. Garnier, 
Augenblicke fein 10 Jahre alter Sohn, welcher der geſchiedenen welcher im vorigen Jayre bei ſeiner Rückkehr nach Baden ver⸗ 
Frau ſehr zugethan iſt, hereintrat, ging er taumelnd auf ihn zu haftet und fünf Monat in Unterſuchun, aft gehalten wurde, 
und ſtach mit einem bisher unter dem Nocke verborgen gehal⸗ iſt it dem 18ten d. Mts. wieder auf freien Füßen. Die Ba: 
tenen Dolche nach demſelben, ſo daß der Knabe ſchreiend davon terſuchung hat durchaus nichts Gravirendes für dez Rule: 
lief und der Dolch mit großer Gewalt in die Bettſtelle fuhr. nen ergeben. * f Fre Ae 


Auf das Geſchrei des Knaben kamen ſofort einige Perſonen . Paris, 25. März. Ein präfidentliches Dekret vereinigt 
herbei, vor welchen der ꝛc. K. jedoch Alles leugnete. Den die Gemeinden (Vorſtädte) von La Guillotiere, Croir⸗Rouſſr 
Dolch will ſich derſelbe im Jahre 1848 angefertigt haben. — und Vaiſe mit der Stadt Lyon. Eine Kommiſſton von 


Am 25., Vormittags, verunglückte ein Arbeitsmann in einem Mitgliedern wird proviſoriſch das Amt des Gemeinderathes 
Eiſenwerke zu Moabit durch die Unachtſamkeit eines Arbeits⸗ verjehen, Nach den Beſtimmungen eines anderen Dekrels ſoll 
burſchen dadurch, daß er unwillkürlich gensthigt ward, ſich auf fortan Niemand Kupferbrucket fein dürfen, wenn er nicht vor⸗ 
einen glühenden Eiſenblock zu ſetzen, wodurch er eine bedeutende her ein Patent erlangt hat. — Nach dem Zuſammentritte des 
Verbrennung erlitt. — Im Friedrich-Wilhelmsſtädtiſchen Theater geſetzgebenden Körpers ſoll ſofort eine Veränderung in dem 
hörte man vorgeſtern Abend während des letzten Stückes im jetzigen Miniſterium eintreten. Bis jetzt erfahrt man no nichts 
Parquet links ein kniſterndes Geräuſch, und es verbreitete ſich Genaues über die Zuſammenſetzung des neuen Mini u, 
im Hauſe ſogleich die Nachricht, daß Feuer ausgebrochen ſei, noch über die Namen derjenigen, die aus dem alten Miniſte⸗ 
was zur Folge hatte, daß viele Perſonen nach den Thüren rium ſcheiden werden. Es ſcheint jedoch feſtſtehend zu ſein, daß 
eilten. Der dienſthabende Polizei⸗Lieut. Hoppe forderte das Perſigny und Turgot unter allen Umſtänden zurücktreten. Er⸗ 
Publikum laut auf, ruhig zu bleiben, da bis jetzt von einem ſterer wird, wie es heißt, eine Miſſton ins A and, vielleicht 
Feuer noch keine Spur zu bemerken und auch keine Gefahr ſei' in Petersburg erhalten. — Napoleon Bonaparte befindet ſich 
Das kniſternde Geräuſch iſt jedenfalls dadurch entſtanden, daß ſeit einigen Tagen wieder in Paris. Der Sohn des Marſchalls 
etwas Kalk zwiſchen der Wand und der Tapete heruntergefallen Jerome Bonaparte iſt im Elyſee nicht ſehr beliebt. Man ſpricht 
iM — Ein Rentier fiel die Treppe herunter und verletzte ſich von einer beſonders liebreichen Sorgfalt des Rn 
dadurch bedeutend am Hinterkopf. fir feine Perſon — — N 1 

In den letzten Tagen ſind große Quantitäten Kartoffeln Paris, Freitag, 26. März. Der fo eben erſchienene „Mo⸗ 
hier angekommen, ſo daß die Preiſe derſelben bereits herunter niteur“ enthält ein Dezentralifations⸗Dekret. In der Einlei⸗ 
gegangen ſind und wahrſcheinlich noch mehr ſinken werden. Nas tung zu demſelben heißt es: In Erwägung, daß man fen er 


mentlich liegen rere Schiffsladungen mit Kartoffeln bei der regieren, nur nahebei verwalten k 
e 95 este eat fes Giese Regierung ſich zentraͤlt n 2 
machen. Die Kartoffeln ſollen gut und preiswürdig a liſtren. 5 Dekret verordnet: Dem . 
— Lola Montez hat in New⸗Mork und Phi behalten, über Angelegenheiten, welche f 
allein ſich 10,000 Dollars ertanzt, und in New: or uch di betreffen, als die Billigung von Lokal⸗Budgets, außerordent in: 
Huldigungen der Führer dreier Indianerſtämme empfangen, der Auflagen, Gränzbeſtimmungen zu en ſcheiden, di a 
Siour, Jrokeſen und Pawneß, welche ihr anſehnliche Geſchenke ſcheiden ſelbſt über andere, namentlich aufgeführte Departemen⸗ 
machten, namentlich in Schmuckſachen, indianiſchem Hals- und tal- und Kommunal⸗ Angelegenheiten Ze Tel. 
Kopfputz. Die Indianer nennen ſie Cate-rat Lantararara, das Turin. Am 23. März werden hier in allen King ke 
heißt: der große weibliche Kriegstänzer. Der irokeſiſche Haupt⸗ die in der Schlacht bei Novara Gefallenen Seelenmeſſen „ges 
ling, etwa 30 Jahre alt, wurde raſend in ſie verliebt und wollte Renee 8 bos niſch nel, Dep. J. 
ſie zu ſeiner Squaw (ſeinem Weibe) machen. 12 Zara. Die Bevölkerung des boenijchen Dorfes Tiſopacz 
® eslau. Die Jeſuitenprediger werden nächſtens in hat ſich, Rache fürchtend, weil ar 100 ich Truppen, die 115 6 
Cattern eine „Miſſion“ abhalten und am 10. Aptil nach Popen verhaften woclten, verjagt hatte, 500 Köpfe ſtark nehſt 
Breslau kommen. . e Vieh und Habe auf , Gebiet geflüchtet. Umſonſt 
Bremen. Es iſt auch heute noch Nichts weder vom verſuchten fie die Ace choͤrden zur Rückkehr zu bes 
Bundeskommiſſar, noch vom Senat in die Oeffentlichkeit ge⸗ ſtimmen. Die Grenze wird von beiden Seiten ſcharf bewacht. 
langt. Die hieſige Kaſerne wird zur Aufnahme von Militär ai > (Tel. Dep.) 
in Stand geſetzt; das hieſige Kontingent, das bis auf die Ka⸗ 1 Dee Ann: — 
dres beurlaubt iſt, wird in nächſter Zeit einberufen werden. S n S weh miſchtes. 8 
Der demokratiſche Verein kündigt in jeiner Tagesordnung für Jenny Lin c N ſchuidt wird in Amerika mit Bettel⸗ 
morgen eine „Anrede an den Bundeskommiſſar von dem Prä- Briefen 10000 SL Att beläftigt. „ Ein Pankee muthete 
ſidenten“ (Joh. Röſing) an. — Das Organ der hieſigen Der ihr zu, mit IT, a ellars feiner Zahlüngsunfahigkeit zu Hu 
mokratie kündigt die Ankunft des Generals Jakobi mit der Br, zu kommen; ein Anderer war ſo beſcheiden, fir nur um A 
merkung an: „Es geht ihm der Ruf eines wohlwollenden, ein. Dollars zu erſuchen, weil feine, Großmutter auch Jenny hieß. 
ſichtige . voraus, und wenn ihm feine Inſtruktion auch 7” Kladderadatſch ſchreibt: „Ja, ja, liebſter Hert Riſch, das 
den Weg rſchreibt, den er zu gehen hat, fo wird in der Aı kommt davon, wenn man den Schneidern was am Zeuge 
führung doch Vieles von ſeiner perſönlichen Auffaſſung ab⸗ flicken will und kein Maß 3 en Jetzt 9 
hängen, und er kann die Zeit der Gewalt, die für uns ange⸗ ſie Ihnen was eingefädelt, wobei Sie jedenfalls am ſchlech⸗ 
5 10 iſt, wenigſtens minder ig e machen. Uebrigens teſten abſchneiden werden.“ . nnen fd 
mag es ihn Wunder nehmen, aß eine Stadt, die in voller Peramwortli 1 90h 40 Derma di 
r . 5 8 8 ruck wo „Vormekter in © 
Belag von leiser Hey raann. Hierzu eine eilage. - Kommanbantenfir, 7 
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Pe Beilage zu Nr. 75. der Urwähler Zeitung. 
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"Dir von mir zum polizeilich nicht geftatteten Familienb | 
ausgegebenen Einlaßkarten erbitte, nach eignen Ermer, ne 
Ferdinand Nelsmann. 
021 easpg ans mag 328 | 
a0 ur au g eee FELGE "6 WG Maga Gal'uanue 
ao mie ue een HOUR ee e 
,, Ha e 
Der auf den 25. d. M. angeſetzte Familien⸗ im i 
er auf de 982 r Polizei verboten, weil er ie 
biefer Ball nun zum 28. d. Mia vorſchrift⸗ 
worden, erfolgt der Beſcheid: Aus polizeili 
5 er Anmelder einer d ! polizeilichen 
en (da der Anmel „der rotheſten Demokraten iſt) 
kann der Ball am 28. b. M. nicht geſtattet werden. 
7755 In Kreutzberg's Menage⸗ 
u Remirie, in der Charlottenſtr., 
finden Sonntag zwei große 
außerordentliche Porſtellungen 
ſtatt in der Dreſſur des Thier⸗ 
| bändigers Kreutzberg mit Lö⸗ 
n wen, Tigern, Panthern, Leo⸗ 
parden und Hyänen; zum Be: 
€ ara N ee des großen 
Nieſen⸗Elephanten. Erſte Vor⸗ 
ſtellung 5 Uhr nebſt Haupt⸗ 
1. uhr. Zane bar Mi eee e 
ene 
Sonntag u. Montag: Concert u. Ball. Anfang Sonntag 6, 
Montag 9 Uhr. ö Wollſchläger. 
Oswaldt's Lokal, Große Frankfurkerſtr. Nr. 87. 
Sonntag: Gr. Concert v. H. Reinbold. Anf. 5 u. Entr. 2 far. 
SBDeutſcher Sad, 
Heute Sonntag iſt Lokal von 6 Uhr an eröffnet. 
Montag: Concert u. Ball. Eröff. 8 uhr. C. Gräbert. 
D K 79 . * er 5 5 
Schinken u. Speck did moge 
f bei mir ausgeſchoben. 
E. Kirchmann, Artillerieſtr. 30, Say 
Münchs Salon, Große Frankfurter Nr. 28. 
Montag, den 29.: Gr. Concert nebst komiſchen Geſangvorträgen 
Des Hrn. J. v. Bergen u. Frau. Anf. 8 Uhr. Entree à Perſ. 1 gr. 


— 


„„Florageſellſchaft. Montag: Schwarzer Peter u. ein Achtel 
gr. Looſe. Billeis nur Martenſtr. 27. bei E. Lüdicke. 


Die Bohn 
I empfiehlt zu folg 


gr., 
rkäu 


1 


verkauft werden 


. d. Hof, 2 Tr. Une. 


7 


— Jun Sonntag, den 28. März 1852 


wird morgen Montag 


310 Uhr, mein innig geliebter Mann, 


Si Perfauft vom Trauerhauſe aus, Weberfiv. Nr. 16. 
Ar 1 15 10, 2 Tr. linls. 
aneh Teer Han mee 


r ———— Fr 
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Mehrere gut gemalte Viktualien⸗ Schilder find billig zu 
verkaufen Kreuzgaſſe Nr. 11 parterre. ; 

Fücherfie. 20 Hei König it .ch w. Selbrart . Einfrgn. DIL. 3. ve. 
1 Einſegu. Rock u. Hoſe bill. z. vrk. Gr. Hamburgerfit. 1, H. geradezu. 
2 Kanarienhecken m. Bauer ſind z. verk. Dresdnerſtr. 16, 1 Tr. 
1 neues Mah. Sopha mit 80, Sprungfedern u. mit Imperial 
bez. iſt f. 15 thlr. z. verk. Charlottenſtr. 21, 2 Tr. bei Herbert. 
1 Poſamentter⸗Spinde ſſt zu verkaufen Landwehrſtr. 38. 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts ſind noch mehr. gute Reſter Eis. 


garren unt. dem Koſtenpreis bis z. 1. April z. verk. Kochſtr. 11. 


Die vorzüglichſte Beförderung direct nach 


New- Tork, Texas. 

erhält man: Berlin, Alte Leipzigerſty. Nr. 2., durch das 
Ueberſeeiſche Geſchäfts⸗Comtoir Auskunft koſtenftei. 

Eleg. mah. u. d. neuff. Zeichn. gearb. 2hür. Kleider- u. Wäſchfekreſäre 
ſt. z. Auß. bill. u. eign. Fabrikpr. 3. verk. Friedrichsgracht 50 v. 2 Tr. l. 
Sommer⸗Tween, welche 12—1 5 fhle. gekoſtet, modern gearb., f 
i Fefe Si hu wet. Moterfe, 3 Gel 1 r Bier. J 


E 2 7 an — 8 rr Por 7 
Ich zeige hiermit an, daß ich am 18. März d. J. ein zwei⸗ 
tes Commandit⸗Geſchäft in Stuttgart, Dorotheenſtr. Nr. 2. 
Kerri daß ich daher von Ende dieſes Monats 
lab meinen Herren Agenten in Würtemberg, Bayern, Baden; 
und der Schweiz frei ab Stuttgart liefern werde. \ 
Berlin, den 25. März 1852. a 


P. J. Thonret, 
in: Charlottenſtr. Nr. 88. 
Leipzig: Grimmaiſche Str. Nr. 


Stuttgart: Dorotheenſtr. Nr. 2 


\ 


21.) 8 


2yutemah, 2 Schloſſepha b. o. ©r.Onimburgerfi 
Allgemein beachtenswert 
Unſern geehrten Kunden und auswärtigen Geſchäftsfreunden die 
ergebenſte Anzeige, daß wir gegenwärtig wieder Vorräthe von 
unſerm bekannten Roßleder in Schäften, Vorſchuhen u. Schuh⸗ 
leder beſtehend, welches in Dauerhaftigkeit 2 — 4 Paar Sohlen 
aushält, ſowie gutes Kalbleder, Schäfte u. Vorſchuhe, zu den 
ſolideſten Preiſen empfehlen, an Wiederverkäufer billiger. 
Gebr. Fänger, Lederzurichter, Taubenſtr. 32. 
Auch iſt obengenanntes Roßleder bei C. F. Fänger, Zimmers 
ſtraße Nr. 49, zu haben. Bor erw 
Nach langen ſchmerzvollen Leiden verſchied heute Vo 


zeute Vormittag, 
der Strumpfwaaren⸗Fa⸗ 
brikant Wilhelm Holle. Dieſe Anzeige allen Verwandten 
u. Freunden ſtatt beſonderer Meldung mit der Bitte um ſtille 
Theilnahme. Berlin, 27. März 1852. 

1 Die trauernde Wittwe Henriette Holle, 
* geb. Kleiſt, nebſt Kindern 
Die Beerdigung ſindet Dienftag, den 30. d. M., Nachm. 4 Uhr, 
vom Traue A 146., ſtatt. Ar 
Auffallend billig: goldene und ſilberne Cylinders Anker 
u. Spindeluhren, Ohrringe, Broches, Boutons, Ketten, Ringe x. 
bei L. M. Roſenthal, Spandauerſtr. 60, d. Poſt gegenüber. 


* 


— — ’ 
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fogleich zu vermiethen, u. können die vorhandenen 

Nepoſitorien übernommen werden. Die noch vothen⸗ 
denen Beſtände, beſtehend aus Schlafröcke, Tweens, Tuch und 
Buckskin⸗Hoſen, Jacken und Weſten ſollen zu einem enorm bil⸗ 

ligen Preiſe verkauft werden. 5 8 


— — — 


Dringender Urſache halber 
ſollen ſchleunigſt hier in Berlin, in der Marieuſtr. 
Nr. 19., zwei Treppen hoch, um ſchnell damit zu 
räumen, zu nie mehr wieber vorkommenden wohlfeilen Preis 
5 vorkommenden Gegenſtände verkauft werden. * 


97 4 H 
ö Für Herren. . 
Eine Partie elegante fertige Weſten à 25 ſgr., 1 bis 
die feinſten 2 thlr., wobei bei vielen kaum das Oberzeug 
bezahlt wird. — Elegante Halstücher für Herren A 25 


sor. bis 177 thlr. Pe 
95 { f 

a Für Damen. ; 
noch eine Parthie gewirkte Umſchlagetucher in grün, 
weiß, gelb, ſchwarz u. blau, à 2, 3, 3½, 4, 5 bis 7 
Ithlr., welche den doppelten Preis gekoſtet. — Eine Partie 
Shirting⸗Ober hemden, a Stück 25 fgr. F 
Der Verkauf dauert nur noch eine kurze Zeit in der 


Marienſtr. Nr. 19. 


— — 


n Mantillen u. Viſites (nach den“ 
e iesiahrigen nenen pariſer Facone) in 
e e e , d e 


2 2 4 

bis 10 Chir. er u 
* Gewirkte Umſchlagetücher u. 
Long⸗Chales von 3, 35, 4, 6, 8. 10 — thing: 
Jatonets u. Barege in allen Muſtern u. Farben, a 
Robe von 24, 3, 4 — 5 thlr. empfiehlnkt 15 
15 M. Blumenreich & Comp., 
RE Poſtſtr. Nr. 8. im neuen Laden. 


FE 0 


Trockener, Linumer Torf 1. Klaſſe Pilligſt, 
N. Friedrichsſtr. 45., Georgenſtr. 17. u. am Kupfergraben 7. 
Die ueueröffnete 1 42011 

Hudtloff, 
Probſtſtraße Nr. 10, nahe der Poſtſtraße.. 
verkauft die neueſten Stoffe zu Röcken u. Beinkleidern zu de 
billigſten Preiſen. Ab ; 8 
Anction von Schloſſer⸗Werkzen 
Am Montag, den 29. März, Nachmittag 27 Uu 


Tuchhandlung von A. 


* 
* 


Kreuzgaſſe Nr. 20 ſtatt. 
1 ' 3 1 1 31 


zn 
5 


Kleidermacher werden 


Stroh: und Bordürenhüte 
werden ſauber gewaſchen, von Fett⸗, Band» u. Noſtflecken gerei⸗ 
nigt. Strohhüte a 6 Sgr., auch nach der neuſten Facon umgenäht 
zu den billigſt. Preiſen. Auch empf. ich neue Stroh⸗ u. Bordüren⸗ 
hüte z. d. ſolid. Preiſ. Strohhutsfabrit Stralauerſtr. 18. C. Dietzel. 
FR neue, wie Reparatur it. Unterricht Yilligft . 
Harmonikas in d. Fabrik v. J. Pomm, Kurzeſtr. 20. 
Vorzügliche Lichtbilder von 15 fgr. an werden 
Köuigeſtr. J2. täglich, auch Sonntags, im Glashauſe angefertigt. 
Für Schuhmacher empfiehlt zur Nath gebrachte Kamaſchen 
Säpiers, Neue Schönhauſerſtr. 17. Niederlagen Anhaltſtt. 11. 
im Barbierladen u. Fiſcherſtr. 24 b. Altmeiſter Schüs ler. 
g 1 Kuͤchrnſpinde m. Schlafkomode, 1 Bettſtelle m. Matraße u. 
2 mah. Sopha find bill. zu verk. Kloſterſtr. 92, Hof, pt. rechts. 


Mur an Die Herren Kleidermacher 
bin ich feſt entſchloſſen, von heute ab meine Tuche und Birds; 
find zu ſolchen Preiſen zu verkaufen, daß dieſe Herren, trotz 
gediegener und reeller Anfertigung der ihnen beſtellten Gegen⸗ 
ſtände, dennoch im Stande ſein ſollen, mit jeder Kleider ⸗Hand⸗ 
lung Berlins concurriren zu können. Ich enthalte mich übri⸗ 
gens jeder Anpreiſung meiner Tuch⸗Vorräthe, ſo wie deren ein⸗ 
zelnen Preis⸗ Bezeichnung, und erſuche die Herren Kleidermacher 
ergebenſt, nur mit ihrem Beſuch mich gefälligſt zu beehren, da 
ich im Voraus überzeugt bin, daß Niemand mein Geſchäftslokal 
unbefriedigt verlaſſen wird. f 8 
Marcus Arndtheim, 
Spandauerſtraße Nr. 52, 


auf de 5 


a a Hofe 2 Treppen. 2 

NB. Nachdem ich von meiner Reiſe zurückgekehrt, bin ich im 

Stande, mit den neueſten 1 5 beliebteſten Stoffen aufzu⸗ 

warten, welche ganz fonte für das Frühjahr als auch 

den Sommer ſehr geeignet find. Die geehrten 3112 
öflichſt gebeten dieſe 


chein 
74 


gefälligſt im Au 
Narcus' ? 


8 


e, ſchwarz⸗ 5 


züge. 


en und mehr der⸗ 
Elgarren für Jedermann aus dem Volke. 2 
Das Tabacks⸗ u. Eigarren⸗Lager 

23 von A. Steide, Roſenthalerſtr. 28 


iſt ſtets mit allen Gattungen Eigarren, Rauch; u. Schnupf 
tabacken ausgeſtattet u. empfehle ich ſolche allen meinen geehrten 


5 Nachbarn, Bekannten u. Geſinnungsgenoſſen beſtens. 


itt Bi findet die 
Auction von Schloſſerwerkzeug beim Schloſſermeiſter Ney, 


A. Steide, Roſenthalerſtr, 23. 
Ein Sohn rechtlicher Eltern, welcher Luft hat, Schuhmach. 
zu lernen, kann Fr melden bei Rothe, A. Schöoͤnhauſerſtr. 5. 


5 1 


\ 


. | von Herren⸗Chemiſetts. 
um An Waal von Hertha 2 b 
ine Nähe 


ſetts zu verkleinern, 


en v. heute ab, zu nachstehenden herabgeſeßten Arten. al 
= Große Herren⸗Chemiſetts von Cannes feht dae g 
Du a 214 Sgr. und 277 Sgr. N 5 
Dergleichen feinere, das ganze Dutzend 1 Thlr. . 
5 Sgr., Thlr. 10 und 1 Thlr. 15 Sgr. lt., 1 Thlr 
Dergleichen noch feinere und größere, das Dutzend 1 Thlr. 


die allerf bisher für 4 Thlr. ver⸗ 
ezt für 3 Thlr. das Neid 3 eine 
ran Kragen, z tz 
— in den neueſten e 
Herrenchemtſetts mit 

Muſtern, das halbe 


nin Fagons, find jetzt 
125 Sgr. Nr. 2. von 
ns von 1 Thlr. auf 25 
Feine Herren⸗Chemiſetts und Kragen von 
u in allen modernen Fagons, gleichfalls 


hegen nicht verkauft.. * 
N. Behrens, Kronenſtraſte Nr. 33. 


15 


N 


* empfiehlt 
ee tal, 


100 
Ser, 100 St. Sitoa 11 Sgr., 100 St. 
0 St. gepreßte alte beſte Waare 1 Thlr. 


1 


empfiehlt billigſt, Louis ane Leipzigerſtr. Nr. 70. 
Magasin a’habilement, Friedrichsſtraße Nr. 181. Ich fertige 
in zer Zeit einen Anzug ven 18 She n fee 


\ 


erinnen-ferner zu beſchäftigen, verkaufe ich die⸗ 


erge de Berri 


deug zu verkaufen, Dragonerſtr. 2., a. dem Hofe 


3 


ener 
RN 


. von 20 Sgr. an, Herren⸗Hüte 5 
3 65 von I Thlr. 5 Sgr. an, feine 8 
Bd Efranzöſiſche Hüte auf Filz von. 
2 1 Thlr. 15 Sgr. an, Hüte 8 
4 E welche überall 3, 4, 45 und 5 
N Thlr. koſten, für 1 Thlr. 15 Sgr., 2 
. Pe 2. Thlr., 2 Thlr. 15 Sgr. u. © 


* 3 Thlr. in Demuth's Hutfabrikec 

Da nun unwiderruflich nächſten Mittwoch dergroße 
und billige Ausverkauf von echter Leinwand, welche 
von Mitglieder der Weberinnung chemiſch geprüft u. von dieſen 
für echt Leinen befunden, daher jedes Stück mit Stempel „rein 
Teinen“ verſehen, wodurch die Käufer vor Täuſchung 
bewahrt find), des ſchnellen Abſatzes wegen, gänzlich 
aufhört, ſollen nun die letzten Vorräthe, zumal da das Ver⸗ 
kaufslokal bereits anderweitig vermiethet iſt, zu nachbenannten 
nie wieder vorkommenden billigen Preiſen verkauft 
werden, als: ; 

Feine gebleichte Leinwand das Stück zu einem Dutzend Hem⸗ 
den, für 57, 25 u. J Thlr. Gröbere und ganz ſtarke Sorten 
Leinwand das Stück 214, 34 u. 4 Thlr. Ganz feine Leinwand 
zu 14 Hemden hinreichend, das Stück 8, 9, 10, 12 u. 15 Thlr. 
Echt leinene weiße Ta entücher, das halbe Dutzend. 121%, 15, 
25 Sgr. u. 1 Thlr. Noch einige Dutzend Handtücher, und 
feine gut genähte Oberhemden jetzt das halbe Dutzend 44 Thlr. 
reeller Werth 8 T hlt. een eden 
N Burg ⸗Straße Nr. 11. 


Ju Beachtung 


5 


Ken, ee e 
für Herren. 
Durch das Falliſſement eines bedeutenden Herren⸗Garderobe⸗ 
Geſchäfts von außerhalb, iſt den hieſigen Creditores gelungen, 
einen Theil ihrer Forderung in Waaren zu retten, und ſtehen 
ſolche, um dieſelben ſchleunigſt zu Caſſa zu machen, zu nach⸗ 
ſtehenden auffallend billigen Preiſen zum Verkauf, als: e 
Tweens u. Röcke, ſauber und gut gearbeitet, die 12 u. 16 thlr. 


gefoßet, von 6 thlr. an bis 9 thlr., Flauſchröcke mit warmen 


Futter von 2—4 thlr., Tuch⸗ und Buckskin⸗Hoſen, die 5 und 
6 thlr. gekoſtet, von 2, 24 bis 3 thlr., Schlafröcke von 2 bis 
3 thlt., eine große Auswahl Weſten in Atlas und Wolle, 
Sommerhoſen, wie auch verſchiedene Kinderanzüge zu enorm 
billigen Preiſen. ann 3 ; 


. Fifcherfie. 31, 1 Tr. h. 


rr 


Weiße Pique⸗Weſten 

5 in allen Größen ſortirt empfehlen von 2 Thlr. an 
Sebrüßder Levinſtein, 
[Friedrich ſtr. 182, zwiſchen der Tauben⸗ u. Mohrenſtr. 


5 Cigarren⸗Verkauf. | 
Alten Portoriko in Rollen, à Pfund 6 Sgy. Gepreßte 


Paloma⸗Cigarren aus der Fabrik direkt und alle Sorten Ta⸗ 
backe und Eigarren empfehlen wir aufs reellſte, Roſenthaler⸗ 
es IH 


Straße Nr. 20., 1 Treppe hoch. 


Weg, Aufgabe des Geſchäfts ſind 2 Hobelbänke Neue Welk 
bei Moritz. 


s in venetianiſcher Manier & la Herr v. Kraus. 
Fiſcherſtr. 29. (Eingang durch den Laden) 
empfiehlt ſich zum Kitten von zerbrochenem Geſchirr aus 
Glas, Porzellan, Kriſtall, Marmor, Alabaſter beſteng. 
Beſtellungen werden auch Bellevueſtr. 2., Hof part. 
1 f angenommen. * 5 0 


R 


Meinen unverfälſchten Pf 


aus Coblenz a. Rh. empfehle ich dem gechtten SHARE. ſo⸗ 


wie den Herren Aerzten als Heilmittel in unſtreitig beſter Qua⸗ 


lität, wie ſolcher in Berlin exiſtirt. Mein Abſatz von täglich 


cirea 1 Ohm (180 Fl.) ſpricht für deſſen anerkannte Güte, u. 


verkaufe ich die 2 Fl. herben mit 33 far., natürlich fügen mit 


5 ſgr. Letzterer iſt als Tiſchwein höchſt angenehm zu trinken. 
Bei Abnahme größerer Quantitäten u. zum Wiederverkauf be⸗ 
rechne den Faßpreis. 95 1 
W. J. Mielitz in Berlin, Spandauerſtr. 76. 
. Schießgaſſe Nr. 14. * 
„Gas Foafs, Beer Qualität, & Tonne 22 Sgr., 
„Scheffel 5% Sgr., bei größeren Parthien billiger, Neue Fried⸗ 
richsſtraße Nr. 40. im Comptoir. A i vr 
S 


a, Schlafſopha ſtehen z. Verk. b. Tapezierer, Louiſenſſr. 36 


Für alte Gummi⸗Schuhe u. Abfall zahlt den höchſten Preis 
SR 4 H. Grün, Alte Jakebſtr. 95. 


€ ür 
Pfandſcheine, Uhren, Gold und Silber zaß 
— NV&ᷓẽhͥRNoſenfeld, Melk 


Nein⸗Jork, wuw⸗ Olle, 
Indianola (in Texas), der deutſchen Colonie Dona Francisca 
(in Südbraſtlien) u. andern überſeeiſchen Häfen werden unter 
Aufſicht u. Empfehlung des hieſigen Vereins zur Centraliſation 
deutſcher Auswanderer u. Coloniſation, unter den Linden 54.55., 
Perſonen und Güter zur Beförderung täglich angenommen 
ud in Berlin, Kommandantenſtr. Nr. 17. 


Ein geübtes Haspelmädchen wird verlangt im Comtoir 
2 8 rc Kommandantenſtr. 59. 


Ein ordentlicher Burſche, der Lust hat, Schneider zu werden, 
kann ſich bei Zeitler melden, Heilige⸗Geiſtſtr. —— 
Drei Blechlackirer⸗Gehülfen finden dauernde Beſchäftigung in 

karbeit, Heilige⸗Geiſtſtr. 14. 3 W — 

Einen Holſbildhauergehülfen verlangt, Lindenstr. 2J. Hahn. 
sin Klempnerlehrling wird verlangt Blumenſtr. 71. 

Die Töchterſchule, 
Chauſſeeſtr. 90, nahe der Inpalideuſtraße., 
beginnt ihren Sommerkurſus am J. April d. J., und iſt der 
me zur Aufnahme neuer Schülerinnen täglich Vor 
mittags von 8—9 und Mittags von 12—2 Uhr bereit. 


Für Syphiltti e, Flechtenfranke zc. bin ich täglich in meiner 
Wohnung, Roßſtr. 8, früh bis 9, Nachmittags von dd Uhr, 
zu sprechen. Dr. G. Meyer, praktiſcher Arzt u. Wundarzt, 


Die Kunſt⸗Kitt⸗Anſtalt, 


anter Garantie reparirt abgefordert werden. 


Naaz, Schulvorſteher, Chauſſeeſtr. 90. ; 
Der heutigen Nummer liegt eine beachtenswe 


* 


Er Horn. 66. parterrt, iſt eine mö⸗ 
Lua Stube zu 5 = e MH AR a 
Bei Carl Heymann in Berlin, Heil. Geiſtſtr. J. iſt 
erſchienen u. in allen guten Buchhandlungen zu haben: 
Die Skrophel⸗ oder Drüſenkrankheit verheerender 
als Peſt und Cholera. Für gebildete Nichtärzte von 
Dr. Adolph Löwenſtein, Arzt der Louiſen⸗Kinderheil⸗ 
Anſtalt in Berlin (Aleranderſtr. 45.) 2. Ausg. 8. broch. 15 Sgr. 
Es iſt ein allgemein verbreiteter Irrthum, daß Skropheln 
eine nur unbedeutende Kinderkrankheit ſeien. Dieſe Schrift weiſt 
„ derſelden unzweifelhaft nach. Die meiſten 
langwierigen Uebel als Schwindſucht, Krämpfe, Magen⸗ und 
Unterleihskrankhetten, Nervenſchwäche und Nervenleiden übers 
haupt, haben ihre Quelle in der Skrophelſeuche. Die hier ent⸗ 
wickelten Anſichten würden, gewiſſenhaft befolgt, Einzelgen und 
ganzen Famtlien die Geſundheit wiedergeben und dem wach⸗ 
ſenden Siechthum unſeret Zeit ein Ziel ſcten. u 144 
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i Die 1 
Buddelmeher⸗Zeitung, 
humoriſtiſch⸗ſatyriſchen Zeitſchrift! 
8 v mit pP ang 
5 humoriſtiſ chen Illuſtrationen u. koſtbaren Preisräthſ.⸗Prämien. 


Redigirt von Dr. Cohnfeld. (Auguſt Buddelmeyer) Ver 
lag von A. mals 2tes Quartal, wöchentlich 2 Mal. 


chhandlungen 
Buchhand⸗ 


Den verehrten Freunden und Collegen meines zur ewigen 
Ruhe gegangenen Sohnes Heinrich Krüger ſage ich hiermit 
meinen innigſten Dank für die herzliche Theilnahme, mit der 
man mich alleinſtehende, tiefbetrübte Frau durch Rath u. That 
zu tröſten ſuchte u. meinen einzigen Sohn, die Stütze m 3 
Altere, zum Grabe geleitete. Wwe. Krüger, Weinmeiſterſte. 1. 


1. Warnung vor Beteug und Schwindel. 
Um ferneren Uannehmlahkeiten verzubengen Ber che ich 
Jeden, der meine Kunſt in Anſpruch r nder und 
Erwahſene, die auf meinen Namen zerbrochenes Porzellan 
und feines Glas dc. zum Zuſammenbrennen einfordern, 
auf meine Verantwortung ſofort verhaften zu laſſen. Rur von 


den Beſitzern oder deren Bedienung in meiner Brennanſtalt, 


e Nr. 29, eingklieferte Sachen, können von mir 
Kanonierſtraße N chen, ke eee Das 


Blankenbur 


- Bin Anfertigung aller Arten Drucksachen, empfiehlt ſich die Y 
% Er De, 001 „ a HE nes 
Buchdruckerei: 


von 


* 


a . 
„ Por: ler, 7 


Kommandantenſtr. 7. 


ge vom 


fache Anzeige, von 
der Plahn'ſchen, Buchh. ‚(Henri Sauvage) bei. Jägerſtr. 37 88. 


